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Flora-plant feiert große Neueröffnung
Samstag, 22. September, 10 – 18 Uhr

Am kommenden Samstag, 22. September, ist es so-
weit: Die Firma Flora-plant feiert große Neueröffung.
Inhaber Jörg Bußkamp, seine Frau Sandra und das
gesamte Flora-plant-Team freuen sich, ihre Kunden
von 10 bis 18 Uhr auf dem neuen Firmenglände be-
grüßen zu können. Dann haben Interessierte nicht
nur Gelegenheit, sich auf dem weitläufigen Gelände
an der Barloer Straße 49 umzusehen. Sie können sich

beeindrucken lassen von einer Fülle an Ideen und Anre-
gungen rund um den heimischen Garten. Sie dürfen sich
erfreuen an leuchtend bunten Chrysanthemen, farbenfro-
hen Eriken und Stiefmütterchen in allen Schattierungen.
Sie werden staunen über plätschernde Wasserspiele und
Brunnenanlagen und erfahren vieles Interessante und
Wissenswerte rund um das Thema Gartengestaltung. Le-

ckeres vom Grill und kalte Getränke gibt es auch; für die
Kinder wird eine Hüpfburg aufgebaut.
Dass die große Eröffnungsfeier und der Herbstanfang
zusammenfallen, ist kein Zufall. Denn jetzt ist genau
die richtige Zeit, um neue Sträucher zu pflanzen und
herbstliche Gewächse in den Garten zu holen. Wer im-
mergrüne Formgehölze und ausgefallene Solitärpflanzen
liebt, ist bei Flora-plant ebenfalls richtig. Anregungen für
den Zaunbau oder eine geplante Pflasterung, für einen
neuen Teich oder ein Wasserspiel gibt es reichlich. Nicht
nur Pflanzen in Reih´ und Glied präsentieren, sondern
Gärten hautnah erlebbar machen, ist das Anliegen von
Jörg Bußkamp. Die Kunden sollen sich wohlfühlen beim
Rundgang zwischen den mit viel Liebe zum Detail ange-
legten Schaugärten. Sie sollen ihren Garten als Wohn-

raum entdecken und gemeinsam mit den Flora-plant-
Experten staunen, welche ungeahnten Möglichkeiten in
ihm stecken.
Im vergangenen Februar kaufte Jörg Bußkamp das 12000
Quadratmeter große Grundstück an der Barloer Straße
49 und räumte anschließend gründlich auf. Ab nächsten
Samstag startet er richtig durch und will die Chance
nutzen, sich an exponierter Lage der Bevölkerung zu
präsentieren. Dass außerdem das zehnjährige Firmenju-
biläum gefeiert wird, passt da nur zu gut. 2002 hatte
Jörg Bußkamp den Garten- und Landschaftsbaubetrieb
von Familie Schierenberg übernommen. Mit einem Mit-
arbeiter gestartet, beschäftigt Jörg Bußkamp heute fünf
Angestellte und kümmert sich seither um alle Arbeiten
rund um die Gestaltung und Pflege von Gärten.
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RHEDE (sh). Gregor Hünting
hat sein Ziel hochgesteckt:
„Wir wollen das spannendste
Möbelhaus in der Region
sein.“ Um das zu erreichen,
baute der Inhaber in den
vergangenen anderthalb
Monaten komplett um. Das
Haus an der Hardtstraße 47

bekam eine neue Fassade,
neue Wände und Böden. Ne-
benräume und Lager kamen
zur Ausstellungsfläche hin-
zu. Und nicht zuletzt änder-
te Gregor Hünting Konzept
und Namen seines Hauses.
Heute eröffnet das frühere
Möbelhaus Hünting unter
neuem Namen: Hünting Ho-
me Company.
Die Home Company sei ei-

ne kleine Gruppe in seinem
Einkaufsverband, die unge-
wöhnliche Wohnideen liefe-
re, sagt Hünting. Er habe
sich überlegt, welche Da-
seinsberechtigung ein ver-
gleichsweise kleines Möbel-
haus wie das seine habe.
Während er nach dem Um-
bau sein „Wohnideenhaus“
auf rund 3000 Quadratme-
tern präsentiere, hätten die
Großen im Ruhrgebiet lo-
cker 30 000 Quadratmeter
Ausstellungsfläche. „Wir
müssen etwas bieten, was
der Kunde woanders nicht
findet“, sagt Hünting.
Er zeigt sich überzeugt,

mit der noch relativ neuen
Home-Company-Gruppe die
richtige Antwort gefunden

zu haben. Die setze auf un-
gewöhnliche Wohnlösun-
gen, „eben nicht von der
Stange“.
Hünting verspricht seinen

Kunden eine „völlig neue
Darstellung“. „Wir wollen
pfiffig sein.“ So habe man
zum Beispiel mit „ioo“ eine
neuen Küchenmarke ins
Programm genommen. „Die
ist inszeniert wie ein Thea-
ter“, es gebe ungewöhnliche

Lösungen und verschiedene
Materialien, die kombiniert
werden.
Wohnen, Polster, Speisen,

Schlafen, Küchen und „viele
lifestylige Accessoires“ gibt
es im neuen Möbelhaus und
„fast nur noch Markenware“.

Flotte Sprüche an den Wän-
den („Wir sind die Besten im
Bett“) sollen die Kunden
überraschen. Und dann sind
da noch der „Männerpark-
platz“ in der TV-Lounge und
die Toiletten. Wer die betritt,
ist von einer Alpenland-

schaft umgeben, blickt vom
WC in neugierige Kuh-Ge-
sichter und wird mit Muhen
empfangen. In den Umbau
seines Hauses investierte
Gregor Hünting nach eige-
nen Angaben einen „hohen
sechsstelligen Betrag“.

Hünting Home Company öffnet heute nach rund anderthalbmonatigemKomplettumbau / „Wohnideenhaus“

Neue Fassade, neues Konzept, neuer Name

Eine Kuh als Gegenüber hat,
wer die neuen Toiletten benutzt.
Dort werden die Besucher mit
Muhen begrüßt.

Gregor Hünting ist zufrieden, dass der Umbau geschafft ist. Er steckte einen „hohen sechsstelli-
gen Betrag“ in sein Möbelhaus, das jetzt Hünting Home Company heißt. Fotos: Sabine Hecker

m Schluss wurde es
noch richtig eng. Bis

in den späten Abend arbei-
teten die Mitarbeiter ges-
tern noch, damit heute zur
Eröffnung um 10 Uhr alles
fertig ist. Die Hünting
Home Company feiert heu-
te von 10 bis 20 Uhr ihre
Neueröffnung mit Live-Ko-
chen, Live-Musik und Pro-
gramm für Kinder. Derzeit
beschäftigt Gregor Hünting
18 Mitarbeiter. Nach dem
Umbau werde er noch eini-
ge neue einstellen, kündigt
er an.
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Heute Eröffnung

RHEDE (sh). Die Kontakt- und
Beratungsstelle hat eine
neue Leiterin. Jelena Borgers
kümmert sich künftig um
dieses niederschwellige An-
gebot im Psycho-Sozialen-
Zentrum in Rhede. Die Ar-
beit im Haus an der Bahn-
hofstraße ist für Jelena Bor-
gers nicht neu. Die 23-jähri-
ge Sozialpädagogin arbeitete

bereits während ihres Studi-
ums in dem Zentrum, das
von der gemeinnützigen In-
sel gGmbH betrieben wird.
Das sei von Vorteil, sagt

Anne Thesing, Leiterin der
Insel im Südkreis. Denn in
den vergangenen Jahren ha-
be es in der Leitung der Kon-
takt- und Beratungsstelle
immer wieder Wechsel gege-

ben. Das sei es gut, dass mit
Jelena Borgers nun jemand
die Leitung übernommen
habe, den die Besucher im
Zentrum schon kennen.
Die Rhederin Jelena Bor-

gers studierte Sozialpädago-
gik in Enschede und arbeite-
te begleitend dazu zunächst
als Integrationshelferin an
der Bischof-Ketteler-Schule

in Bocholt und dann bei der
Insel, wo sie unter anderem
das Sonntagsfrühstück mit-
organisierte. Nach ihrem
Studienabschluss über-
nimmt sie inzwischen als
Halbtagskraft die Leitung
der Kontakt- und Beratungs-
stelle (KuB)
Das Angebot der KuB rich-

tet sich an Menschen mit

psychischen Beeinträchti-
gungen oder Erkrankungen
und Menschen in Lebenskri-
sen sowie deren Angehörige.
Es gibt unter anderem Krea-
tivangebote, einen Früh-
stücks- und Frauentreff. Zu-
dem bietet Borgers Bera-
tungsgespräche sowohl für
psychisch Kranke als auch
für deren Angehörige.

Kontakt- und Beratungsstelle unter neuer Leitung

Jelena Borgers arbeitet im Psycho-Sozialen-Zentrum. Foto: sh

RHEDE (sh). Der Antrag ist
vom Tisch, ohne dass der
Bauausschuss überhaupt da-
rüber diskutierte. Mit Blick
auf die Finanzsituation der
Stadt zog die CDU ihren Vor-
schlag zurück, entlang der
Kreisstraße 3 einen Radweg
zu bauen. Bei den Haus-
haltsberatungen vergange-
nes Jahr hatten die Christde-
mokraten beantragt, die Ver-
waltung möge die Kosten für
einen Radweg prüfen, der
von Vardingholt entlang der
Reyerdingstiege Richtung
Bocholt sowie an der Hoxfel-
der Straße zur Stadtgrenze
Borken führt. Das hat die
Verwaltung getan und kam
zu dem Ergebnis, dass ein
solcher rund 4,5 Kilometer
langer Radweg derzeit zu
teuer ist. Zwar habe der
Kreis signalisiert, bei ent-
sprechendem Wunsch der
Städte diesen Radweg zu
bauen, allerdings sehen die
„Nachbarstädte ebenso wie
die Rheder Verwaltung der-
zeit keine Priorität eines sol-
chen Radwegs“, heißt es in
den Unterlagen zur Sitzung.
Ein solcher Radweg würde
für Rhede laut Verwaltung
mindesten 500 000 Euro
Kosten bedeuten.

Radweg ist
derzeit zu teuer


